
Ländliche Räume stärken – 

Infrastruktur ausbauen
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Leistungsfähige Infrastruktur ist der
Schlüssel zu lebendigen, attraktiven
ländlichen Regionen. Schnelle digitale
Netze, effiziente Verkehrsanbindungen
und die gezielte Förderung von
Unternehmertum sind essenziell, um
Fachkräfte zu gewinnen, Arbeitsplätze zu
sichern und Nachfolgen in Familien-
betrieben zu ermöglichen. Ebenso
wichtig sind Bildungs- und Betreuungs-
einrichtungen vor Ort sowie die
Förderung regionaler Identität und
Gemeinschaft.

Wir fordern ein umfassendes Infra-
strukturausbauprogramm, das den
Ausbau von Telekommunikation, ÖPNV
und Schienenverkehr vorantreibt und
ländliche mit urbanen Wirtschafts-
zentren verbindet. Ergänzend müssen
Bildungs- und Weiterbildungsangebote 

in strukturschwachen Regionen gezielt
ausgebaut werden, beispielsweise in
Zusammenarbeit mit lokalen Betrieben.
Staatlich unterstützte Investitionen in
Betriebe sowie alternative Nutzungs-
konzepte wie Tourismus und Gas-
tronomie stärken nachhaltige, regionale
und innovative Wertschöpfungsketten.

Auch das Ehrenamt spielt eine
entscheidende Rolle, insbesondere für
den Zusammenhalt in den Gemeinden.
Ehrenämter, die eine lokale Versorgung
sicherstellen – etwa Freiwillige Feuer-
wehren – verdienen besondere För-
derung. Steuerliche Anreize und
Investitionsförderungen für die An-
siedlung neuer Unternehmen und Start-
ups in ländlichen Regionen müssen
ebenfalls gezielt verstärkt werden.
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Rund zwei Drittel aller Baudenkmäler
stehen in privatem Eigentum und
werden von privaten Eigentümern
gepflegt und erhalten. Diese
historischen Gebäude prägen unsere
Kulturlandschaften, schaffen Identität
und tragen maßgeblich zum kulturellen
Erbe bei. Vom kleinen Fachwerkhaus bis
zur imposanten Burg – sie sind Teil
unserer Heimat und Geschichte. Ihr
Erhalt liegt im öffentlichen Interesse und
erfordert gezielte Unterstützung.

Das private Denkmaleigentum gilt es in
allen städtebaulichen Angelegenheiten
zu berücksichtigen. Die Gesetzgebung
darf Denkmäler nicht allein auf ihre
Erinnerungsfunktion reduzieren, son-
dern muss deren Öffnung für neue
Nutzungen ermöglichen. Um den
Denkmalschutz zu stärken, fordern wir
eine Erhöhung der finanziellen Mittel
und eine Vereinfachung des Zugangs zu
Förderprogrammen. Eigentümer be-
nötigen ausreichende Unterstützung,
um notwendige Sanierungs- und
Erhaltungsmaßnahmen durchführen zu
können. Das Denkmalschutzsonder-
programm der Beauftragten der Bundes-
regierung für Kultur und Medien muss
auch zukünftig unbedingt erhalten
bleiben und über ausreichende Mittel
verfügen.

Zusätzlich bedarf es einer Verbesserung
steuerlicher Anreize, um Investitionen in
den Denkmalschutz attraktiver zu
gestalten. Dazu gehört insbesondere die
Ausweitung von Abschreibungsmög-
lichkeiten für Sanierungskosten. Die
aktuell bestehenden steuerlichen
Vergünstigungen, wie die Absetzbarkeit
von Erhaltungsmaßnahmen nach
Genehmigung durch die Denkmalschutz-
behörde, sind ein wichtiger Schritt,
reichen aber nicht aus, um die finanzielle
Belastung der Eigentümer angemessen
zu reduzieren.

Bei Maßnahmen zur energetischen
Verbesserung und zum Erhalt von
Denkmälern wünschen wir uns mehr
Möglichkeiten für den Einsatz moderner
Materialien, sofern diese die Substanz
oder das Erscheinungsbild des Denkmals
nicht beeinträchtigen. Denkmäler
müssen nutzbar bleiben, denn nur ein
genutztes Denkmal wird geheizt,
gelüftet, bewohnt und erhalten.

Bei der Umsetzung der EU-Vorgaben im
Bereich Klimaschutz und energetischer
Ertüchtigung müssen die Besonder-
heiten von Denkmälern durch
Ausnahmevorschriften berücksichtigt
werden. Aufgrund der tatsächlichen
Gegebenheiten und denkmalrechtlicher 

Privates Denkmaleigentum stärken – 

Kulturerbe sichern


